eher Abonnementspreis 
Bien nebſt Vorſtädte frei ins Haus: 
Mr * us nig pränumerando. 
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täglich — Uhr abends 5 Aalen der Sonn⸗ und Feiertage. 


Chorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen 3 Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Nreſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


M. Dukes in Wien, 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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v Wirtäfhaftlihe Geſetzgebung. 
ſpliche Lage der Landwirthſchaft hat in dem verfloſſenen 
ervorragende Beachtung gefunden. Hiervon zeugen 


f 
di 

6 age N 
nur 


t 
10 fi ud, ſondern auch zahlreiche Verhandlungen, welche davon 


el 55 gen, daß das Verſtändniß für die Intereſſen der 
i pe aft bei den hervorragenden Parteien im Vergleich zu 
ſentlich zugenommen hat. 
weitgehende Zerſplitterung des Beſitzes und die 
t für den Landwirth, unter den heutigen Verhältniſſen 
Beſitze zu erhalten, haben ſchon laͤngſt in weiteren 
Hare e Nothwendigkeit erkennen laſſen, nach dieſer Richtung 
3 Nat zu ergreifen, welche das Streben nach Erhaltung 
St ilten Beſitzes und nach Sicherſtellung gegen rückſichts⸗ 
in uam erleichtern können. Mit der Hannoverſchen Höfe⸗ 
eim 2. Juni 1874 war in der erſtgedachten Richtung 
iger Grundſatz eingeführt, welcher die Anwendung 
8 in dort beſtandenen Anerbenrechts in das freie Er⸗ 
1s hät Beſitzer ſtellte. Die obligatoriſche Einführung dieſes 
te in die beſtehenden Erbrechtsgrundſätze zu tief einge⸗ 
Mein um jo weniger geſchritten werden konnte, als eine 
en schi egelung des Erbrechts von Reichswegen bevorſteht. 
Migen chien es angemeſſen, die Beſitzer von Geſetzeswegen zu 
int ritt, ihren Willen dahin kundzugeben, daß das Anerben⸗ 
und d d. h. daß die Theilung der Beſitzung ausgeſchloſſen 
Ne der nächſte Erbe nur die Pflicht erhält, gegen Ueber⸗ 
a ungetheilten Beſitzung ſeinen Miterben nach gewiſſen 
e Wilen agen eine Abfindung zu zahlen. Hiermit iſt dem 
under llen des Erblaſſers in keiner Weiſe ein Zwang angethan 
Ae berſeits ihm die Möglichkeit gewährt, einer Zerfplitterung 
A stellen sizes bei ſeinem Tode vorzubeugen und den Uebernehmer 
ie onen N, daß er nicht durch unverhältnißmäßig hohe Erb⸗ 
run oder Auszahlungen in Schulden geräth. Die Willens⸗ 
an 1, delt durch Eintragung ſeines Beſitzthums in eine 
heine andgüterrolle, wodurch für letzteres die Folgen des 
eh! Ya Erbrechts abgewandt werden. 
15 Br en Muſter der Höfeordnung für Hannover war ſchon 
10 ahr 1882 eine Landgüterordnung für Weſtfalen einge⸗ 
e lutive en. Der im Herbſt 1882 gewählte Landtag hat das 
offen Anerbenrecht auch für die Provinzen Brandenburg und 
Mi eingeführt. In beiden Provinzen iſt überwiegend die 
Vererbung durch Teſtament Sitte. Wenn trotzdem 
* von dieſer Sitte vielfach abgewichen iſt, ſo lag das an 
MM . vor teſtamentariſchen Beſtimmungen und den damit 
10 nen Koſten. Die neuen Geſetze wollen die Aufrecht⸗ 
800 nne der Sitte erleichtern helfen und ſomit zur Erhaltung 
6% 5 tigen Grundbeſitzerſtandes beitragen. 
1 5 nadel Seiten erhob ſich hiergegen Widerſtand: einmal 
für amentlich vom Herrenhauſe) das nur fakultative Anerben⸗ 
ö hiteenügend erklärt und mit Rückſicht auf die gerade 
Ki abe btheilungen und Ueberlaſſungs - Verträge bewirkte zu⸗ 
ee . Verſchuldung, die obligatoriſche Einführung dieſes 
gefordert, anderſeits wurde von fortſchrittlicher Seite darin 
chte Bevorzugung des einen Erben erblickt und ver⸗ 
N der natürlichen Entwickelung der Verſchuldung und 
a tung der Güter, welche vom freihändlerifch - mancheſter⸗ 
10 Wend unt als ein Nachtheil nicht angeſehen wird, nicht 
To getreten werde. 
U en "9, haben wir ſchon angedeutet: eine derartige tief ein⸗ 
e Umgeſtaltung des Erbrechts kann nicht 1 eine oder 
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An der Küſte von Afriſia. 
Seebild von eee Werner. 
(Nachdruck verboten) 


da, (Sortjegung.) 
h bade der alles Blut vor Aufregung zum Herzen ſtrömte, 
Mane und lauſchte dann aufmerkſam den Worten des 
h I dc ‚weiß nicht, ob Du Dich meiner erinnerft, vor einiger 
I 5 ich in Eurem Dorfe und ſchenkte Dir die Perlen, welche 
. Ale zt um den Hals trägſt. Ich bin Mingo, der Kru⸗ 
mi 8 ich mit meinem Boote die Quorra hinunterging, be⸗ 
r dieſer unſelige Schuner, der den Fluß hinauf ſegelte. 
ard des Kapitäns, mir etwas abzukaufen und mich 
N Bord zu locken, bei mir nicht durchſchlug, ſetzte man 
on ei aus, nahm mich gefangen und raubte mir meine Waaren. 
15 mnal hat man mich in Amerika als Sclaven verkaufen 
e die Engländer nahmen das Schiff und ich habe danach 
dies ang auf ihren Kriegsſchiffen gedient. Es iſt meine Abſicht, 
sa nicht verkauft zu werden, und wenn ich KERNE 
| 1 betrete, will ich dies nur als freier Mann thun. 
“dei alle an Bord ſollen befreit werden, aber dies kann er 
| la Hülfe geſchehen. Wirſt Du ſie gewähren?“ 
ö Gel a zitterte am ganzen Körper. Hier bot ſich auf einmal 
. legenheit zur Befreiung und wenn dieſe gelang, zugleich 
| en, nach der ſie ſo lange vergebens im Geiſte geſucht. 
Wig. beherrſchte das muthige Mädchen ſich äußerlich voll⸗ 


x 
050 


1 
1 
75 


N 


en bin zu allem bereit“, erwiderte ſie leiſe, „ſage, 


6 Min 3 nächſten Tagen, womöglich morgen ſchon aus⸗ 
en. 
unf 


’ 
} 
| 


} 
einige Geſetze, welche den Uebelſtänden entgegenzutreten | Majorität dem ländlichen Grundbeſitz helfen wollte, während jene 


Sonnabend den 22. Auguſt 1009, 
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e muſſen uns beeilen, wenn die Sache gelingen fol und | 


Vor allen Dingen iſt es nothwendig, daß wir | 


III. Jahrg. 


zwei Provinzen beſchloſſen werden, während an der Ausarbeitung 
eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuchs für das ganze Reich 
gearbeitet wird. Daß den Forderungen der Fortſchrittspartei 
nicht nachgegeben wurde, war natürlich, da der Landtag in ſeiner 


ihn einfach auf die Selbſthülfe verweiſen und zum Spielball der 
Simone wann will. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die Berliner nationalliberale „Neue Zeitung“ will 
jetzt der nationalliberalen Partei einen ſtaatsſozialiſtiſchen 
Charakter aufdrücken und ihr den Namen „liberale Staats⸗ 
partei“ geben. Sie wünſcht zur nothwendigen Ergänzung derſelben 
eine konſervative Staatspartei, mit der ſie ſich zu begegnen ver⸗ 
möchte. — Wozu? möchten wir fragen. Eine Aenderung des 
Namens wird ſchwerlich auch eine Aenderung in dem W̃ eſen 
der nationalliberalen Partei zur Folge haben, worauf es ja vor 
allen Dingen ankommt. 

Au Boretius beſtreitet in einem Schreiben an die 
. daß er ſich auf dem nationalliberalen Parteitage in 
Thale „für ein prinzipielles Hand in Hand gehen mit den 
„Deutſchfreiſinnigen erklärt habe“, wie dies in mehreren Berichten 
über den Parteitag zu leſen ſei. Er habe dieſe oder eine ähnliche 
Aeußerung nach feinen in Halle und der Provinz Sachſen ziemlich 
bekannten politiſchen Anſchauungen gar nicht thun können; dies 
ſchließe aber nicht aus, daß er unter Umſtänden die Deutſch⸗ 
freiſinnigen im Abgeordnetenhauſe für weniger ſchädlich als die 
Deutſchkonſervativen von der Kreuzzeitungspartei halte, und etwas 
Derartiges habe er in Thalle allerdings geſagt 

In Peſt geht man neuerdings daran, die Antiſemiten⸗ 
partei zu reformiren. Das Programm, welches aus 15 
Punkten beſteht, iſt bereits verſendet worden. In demſelben wird 
als Grundprinzip aufgeſtellt: „Brechen der jüdiſchen Macht und 
Paralyſirung des jüdiſchen Einfluſſes auf politiſchem, ſozialem 
und volkswirthſchaftlichem Gebiete, namentlich auf dem Gebiete 
der Preſſe, des Geld- und Kredit, des Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
weſens, des Gewerbes und der Grundbeſitverhältuiſſe. Ent⸗ 
ſprechend dieſem Grundprinzipe iſt die Realiſirung aller jener 
Inſtitutionen zu urgiren und ſind alle jene geſetzlichen Bewegungen 
zu unterſtützen, welche zur Verwirklichung des jetzt geſteckten 
Zieles geeignet ſind.“ 

Die Leiche des franzöſiſchen Admirals Courbet wird 
in Folge des Auftretens der Cholera in Toulon wahrſcheinlich 
in Breſt oder Hyeres gelandet worden — Rochefort bedroht 
nunmehr den Lord Lyons mit Ohrfeigen, welche dem engliſchen 
Botſchafter öffentlich applizirt werden ſollen. Das Beſte iſt 
aber, daß Lord Lyons von Paris abweſend iſt. — In Mar- 
. elle kamen geſtern 23 Perſonen an der Cholera ums Leben. 
Von Toulon wird ein Choleratodesfall gemeldet. 

Die „Morning⸗Poſt“ ſucht heute in einer offiziöſen Mit⸗ 
theilung die Beſorgn ife zu beſchwichtigen, die darüber entftanden 
ſelen, daß zwiſchen roßbritannien und der Türkei 
eine Uebereinkunft geſchloſſen werden dürfte, welche den europäi⸗ 
ſchen Frieden gefährden könnte. Eine ſolcht Befürchtung ſei un⸗ 
begründet, da es die feſte Abſicht der britiſchen Regierung ſei, 
die egyptiſche Frage im Einklange mit der Pforte und den Groß⸗ 
mächten zu löſen. — Ein weiterer Theil der en gliſchen 
Truppen verläßt Egypten. Eine Batterie Artillerie, eine 


Weshalb die erſtere Forderung nicht t Kompagnie Genietruppen, drei Bataillone Linien⸗ Infanterie und 


Infanterie gehen direkt nach England. 
Gleich⸗ 


drei Bataillone Garde - 
Ein Bataillon ſchottiſcher Infanterie geht nach Malta 


zeitig rücken aber die Aufſtändiſchen im Sudan vor. 


Die Be⸗ 
ſetzung Debbehs und Abbu Guſis Seitens der Inſurgenten wird 
beſtätigt und ferner gemeldet, ſie ſeien auf dem Vormarſche gegen 
Neu⸗Dongola begriffen. 

Die diplomatiſchen Schriftſtücke zur Ratifikation des Kongo⸗ 
Vertrages ſind zwiſchen Portugal und der internationalen 
1 B. ee ausgetauſcht worden. 


Deutſches Veh. 
Berlin, 20. Auguft 1885. 

— Die Rede, welche Se. Majeſtät der Kaiſer bei Gelegen⸗ 
heit der Enthüllung des Denkmals König Friedrich Wilhelm I. 
im Luſtgarten zu Potsdam hielt, hat folgenden Wortlaut: 

„Die preußiſche Armee erkennt in weiland König Friedrich 
Wilhelm I. den Schöpfer einer in allen ihren Gliedern feſt 
organiſirten Armee, die er aus den überkommenen Heerestheilen 
mit ihren ruhmreichen Geſchichten, namentlich unter dem Großen 
Kurfürſten, zu bilden ſich veranlaßt ſah und eine ebenſo feſte wie 
ſtrenge Manneszucht in dieſer Armee in allen ihren Theilen, hoch 
und niedrig, einführte. Die Richtigkeit dieſes Fundaments er⸗ 
kennend, haben alle Könige Preußens fortgebaut, und der Boden, 
auf dem wir heute hier ſtehen, hat die Fortentwickelung der 
Schöpfung Meines erhabenen Ahnherrn geſehen. König Friedrich 
der Große überkam zuerſt dieſe feſt gebildeten Truppen, und die 
Weltgeſchichte weiß, welchen Geiſt er in denſelben geſchaffen hat 
und welche glorreiche Thaten er mit ihnen erkämpfte. Friedrich 
Wilhelm III. ſchuf nach ſchmerzlichen Ereigniſſen eine neue Heeres⸗ 
Verfaſſung, gegründet auf Vaterlandsliebe und Ehrgefühl, und, 
die Fundamente Friedrich Wilhelms I. feſthaltend, hat er Er folge 


erkämpft, die auf immer in den Annalen der preußiſchen Armee 


niedergelegt ſind, und ſie ſind Vorbilder geworden zu den glor⸗ 
reichen Thaten Meiner Armee in den Kriegen der Neuzeit. 
Möge dieſer Geiſt nie aus der Armee ſchwinden. Ich habe es 
als eine Pflicht erkannt, König Friedrich Wilhelm I. ein Dankes⸗ 
denkmal zu errichten für ſeine unabläſſige Thätigkeit um Preußen 
und ſein Heer, und zwar hier in Potsdam, welches man gern die 
Wiege der preußiſchen Armee nennt, und ſo falle die Hülle von 
dem Standbilde Friedrich Wilhelms I., vor dem Ich Meinen 
Degen ſenke.“ 

— Karl Ludwig Frhr. v. Schlotheim, General der Kavallerie 
und kommandirender General des XI. Armeekorps zu Kaſſel, be⸗ 
geht morgen die Feier ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums. 

Der braunſchweigiſche Miniſter und Vorſitzende des 
Regentſchaftsrathes, Graf Görtz. Wrisberg, iſt der „Wiener Preſſe“ 
zufolge in Gaſtein bedenklich erkrankt. 

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die Vereinigung 
der Metallarbeiter Deutſchlands, mit dem Sitze Mannheim, ver⸗ 
boten worden. 

— Aus Warſchau wird gemeldet, daß nun auch die ruſſiſche 
Regierung mit der Ausweiſung deutſcher Unterthanen aus Ruß⸗ 
land vorzugehen beginnt. 

Kontre⸗ Admiral Knorr iſt mit Sr. Majeſtät Kreuzer⸗ 
fregatte „Bismarck“ geſtern vor Sanſibar eingetroffen. 
Meldungen aus Sanſibar zufolge iſt Dr. Reichardt, der 
einzige Ueberlebende der deutſchen internationalen Forſchungs⸗ 
Expedition, in einem Kampfe mit den Eingeborenen von Ugogo 
getödtet worden. 

— Das Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Juden in 
Preußen ſchreibt vor, daß zur Anſtellung von Ausländern als 
Kultusbeamten die Genehmigung des Miniſters des Innern er⸗ 
forderlich iſt. Die Ausweiſung der ruſſiſchen Unterthauen aus 


wir leicht die Beſatzung überwältigen, um das Schiff nach einem 
engliſchen Hafen zu bringen. Ich weiß von früher, daß auf dieſen 
Schiffen die Waffen gewöhnlich in den Deckhäuſern aufbewahrt 
werden, um bei der Hand zu fein. Haft Du fie dort geſehen?“ 

„Nein“ entgegnete niedergeſchlagen Adſa, „dort ſteht nur eine 
große Kiſte, die zum Sitz für uns dient.“ 

„In ihr werden ſich die Waffen befinden“ flüſterte Mingo. 

„Es iſt mir vorläufig weniger um ſie zu thun, da wir auch 
ohne ſie die Mannſchaft unſchädlich zu machen hoffen, aber wahr⸗ 
ſcheinlich befinden ſich in der Kiſte auch Feilen und davon hängt 
das Gelingen des ganzen Planes ab. Geh' jetzt und ſieh nach; 
man wird unſere Abtheilung noch eine halbe Stunde zum Luft⸗ 
ſchöpfen auf dem Deck laſſen. Wenn Du das Geſuchte gefunden, 
ſo mache mir ein Zeichen, aber komme nicht mehr in meine Nähe, | 
damit kein Verdacht geſchöpft werden kann und die guten le 
mögen Deine Schritte zu unſerm Heile leiten.“ 

Adſa warf einen Blick auf den die Neger überwachenden 
Matroſen auf dem Vorderdeck. Er ſaß unbefangen auf der 
Ankerwinde, hatte ſich eine Cigarette angeſteckt und blies die Rauch⸗ 
wolken in die Luft. Offenbar hatte er die Zwieſprache nicht be⸗ 
merkt und war ohne alles Arg. Trotzdem ging das Mädchen 
zunächſt zu der Verſchanzung, um ſcheinbar noch eine Zeitlang 
auf das Spiel der Wellen zu ſchauen, ehe ſie ſich langſam zu 
dem Häuschen zurück begab, wenn die verlorenen Minuten ihr auch 
zu Ewigkeiten wurden. 

Die Kiſte war nicht verſchloſſen; mit bebenden Händen hob 
ſie den Deckel und ihre Augen flimmerten vor Erregung, als ſie 


was wirklich die Waffen darin fand und an der einen Innenwand 


unter anderem Handwerkzeug auch einige in Schleifen ſteckende 
Feilen endeckte. Ihre Gefährtinnen waren bis auf eine auf das 
Deck hinausgetreten; dieſe lag auf einer Matte auf dem Fuß⸗ 
boden und ſchien zu ſchlafen. Eine Zeitlang überlegte Adſa, ob 


| 
. 
| 
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fie ſchnell in ihrem Gewande, nachdem ſie dieſelben mit etwas 
Werg umwickelt, das ſie in der Kiſte gefunden. 

Wiederum ließ fie eine Zeit verſtreichen, ehe ſie das Häus- 
chen öffnete, um ſich mittſchiffs nach der Verſchanzung zu begeben, 
wo ſie vorhin geſtanden. Mingo befand ſich noch an demſelben 
Orte nahe der Luke, ſie ſah ſeinen Blick in höchſter Erwartung 
auf ſich gerichtet und nickte kaum merklich ihm zu. Der Matroſe 
hatte ſich inzwiſchen auf die Ankerwinde niedergelegt, er war mehr 
als je mit den Rauchwolken ſeiner Cigarette beſchäftigt und ſchien 
nicht zu bemerken, was um ihn vorging. Von den übrigen 
Leuten der Wache war Niemand in der Nähe; Adſa warf einen 
prüfenden Blick umher, dann ſchleuderte ſie mit Sicherheit Mingo 
das Päckchen zu, der es mit großem Geſchick auffing und an 
ſeinem Körper verbarg. Auch wenn es auf das Deck niederge- 
fallen wäre, hätte die Wergumhüllung ein Geräuſch gedämpft, 
deshalb hatte das kluge Mädchen fie gewählt. Adſa athmete tief 
auf, der erſte Schritt war gethan und glücklich überwunden. Es 
ſchien das eine gute Vorbedeutung für das Gelingen des ganzen 
Planes und Muth und Hoffnung beſeelten das tapfere Mädchen 
auf's neue. 

Es war übrigens die höchſte Zeit geweſen. Wenige Minuten 
ſpäter rief der Mann am Ruder 6 Glas (11 Uhr). Der Wächter 
auf der Ankerwinde ſprang auf die Füße, ſchlug ſechs Mal an 
die Schiffsglocke und begann dann auf die an Deck gelagerten 
Sclaven mit feiner Peitſche einzuhauen. 


um durch die Luke auf das Sclavendeck hinuntergebracht und dort 
auf's Neue angefeſſelt zu werden. Mit tiefem Weh im Herzen, 
aber auch mit neu und glühend erwachendem Zorne wandte ſich 
Adſa von dieſer Schredensfcene ab und begab ſich nach hinten. 
Als ſie ſich umdrehte, ſtand Mingo in ihrer Nähe. „Morgen, 
bald nach dem Mittageſſen“ raunte er ihr zu, dann verſchwand 
er in der Luke, ehe die Peitſche der Matroſen ihn erreichte. 


Mit Schmerzgeheul 
ſprangen die Unglücklichen, deren Erfriſchungszeit um war, auf, 
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Es ſind 80 junge Männer | fie dieſelbe zur Mitwiſſerin des Geheimniſſes machen ſollte, aber 


3 ib: eren Feſſeln befreit werden. (Fortſ. folgt.) 


Sclavendeck; auch ſchon wit einem Theil derſelben können die Furcht vor Entdeckung hielt fie davon ab. Die Feilen verbarg 


Preußen hat nun auch einige Kultusbeamte von oberſchleſiſchen 
Synagogengemeinden betroffen, und da bei dieſer Gelegenheit ſich 
herausſtellte, daß die vorgeſchriebene Genehmigung nicht nachge⸗ 
ſucht war, ſo ſind gerichtliche Geldſtrafen über die Vorſtandsmit⸗ 
glieder und die ohne miniſterielle Genehmigung angeſtellten Kultus⸗ 
beamten verhängt worden. Das Geſuch um nachträgliche Naturali⸗ 
ſation wurde abſchlägig beſchieden. 

Hamburg, 20. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Kon⸗ 
greſſes für Reform und Kodifikation des Völkerrechtes bildeten den 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung allgemeines Frachtrecht und 
Konnoſſemente. Da der Entwurf des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes zurückgezogen worden war, fo erfolgte die Berathung 
auf Grundlage der von der Hamburger Handelskammer ausge⸗ 
arbeiteten Regeln, und wurden hierbei die Paragraphen 2 bis 12 
mit einzelnen redaktionellen Aenderungen angenommen. 


Köln, 20. Auguſt. Heute Vormittag 11 Uhr ſtürzten auf werkertag erklärt ferner: In Bezug auf Hauſirhandel, Auktionen, 


dem kleinen Griechenmarkt zwei Häuſer ein. Die Einwohner 
wurden durch ein verdächtiges Kniſtern gewarnt und flüchteten 
rechtzeitig, ſodaß außer der Zertrümmerung des Hausgeräths 
kein weiterer Schaden zu beklagen iſt. 

Königſtein im Tannus, 20. Auguſt. Der König und die 
Königin von Rumänien ſind zum Kurgebrauch hier eingetroffen. 


Allgemeiner deutſcher Sandwerkertag. 
Köln, den 18. Auguſt 1885. 
1 


Der Borfigender Schneidermeiſter Moll (Köln), eröffnete 
geſtern im Wilhelms - Saal die Verhandlungen mit einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Alsdann 
begrüßte Bürgermeiſter Thewalt (Köln) im Auftrage der hieſigen 
ſtädiſchen Behörden und Bürgerſchaft die Verſammlung. Den 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag des 
Schneidermeiſter Faßhauer (Köln) über die gründliche Reviſion 
und Verbeſſerung des Antrages Ackermann und Gen. vor ſeinem 
Wiedereinbringen an den Reichstag. Das Handwerk hat ganz 
beſonders zu kämpfen, ſo führt der Referent aus, gegen die 
Vagabondage, das Unweſen der Sozialdemokraten und gegen den 
Anarchismus. Der zu frühe Mißbrauch der Kräfte, das vor» 
ſchnelle frühe Heirathen u. ſ. w. ſind die Folgen der vielge⸗ 
prieſenen Freiheit des Individuums. Das „gleiche Recht für 
alle“ hat die Ausſaugung des Handwerks durch das Kapital her- 
beigeführt. Die Sozialdemokratie iſt auch für die Befreiung des 
Arbeiters von dem Drucke des Großkapitals, allein das iſt nur 
ein Nebenzweck für ihre Umſturzbeſtrebungen. Die Handwerker 
müſſen ſich zu den Ordnungsparteien halten, ganz beſonders find 
dieſelben der konſervativen und der Centrumspartei für deren 
Unterſtützung dank ſchuldig. Der Befähigungsnachweis darf nicht 
ohne Mitwirkung der Innung ertheilt werden. Ganz beſonders 
muß der Antrag Ackermann u. Gen. dahin erweitert werden, daß 
den Innungen das Selbſtverwaltungsrecht verliehen wird. 
Ferner muß die geſetzliche Beſtimmung getroffen werden, daß 
jeder neue Betrieb von einer Innung des betreffenden Ortes ge⸗ 
prüft wird. Außerdem iſt in dem Ackermannſchen Antrage die 
Beſtimmung aufzunehmen, daß jede vorgeſchobene Handwerker⸗ 
poſition, hinter deren Betrieb der Großkapitaliſt ſteckt, ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgt wird. (Beifall.) — Gegen dieſe Ausführungen des 
Referenten wandte ſich Abg. Biehl (München), welcher den Nach⸗ 
weis der Befähigung für jeden einzelnen Gewerbebetrieb, die 
Regelung des Haltens einer beſtimmten Anzahl von Lehrlingen 
und ſchäfere Beſtimmungen für die Inhaber von Handelsge⸗ 
werben, in denen Waaren hergeſtellt werden, verlangte. Die 
Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand wurde hierauf vertagt. 
— Schneidermeiſter Möller (Dortmund) referirte ſodann über 
„den geſetzlichen Ausbau der Verbands- und Innungsinſtitutionen 
als Organ der handwerklichen Selbſtverwaltung.“ Man bürde 
den Handwerkern gar zu viel auf. Nunmehr ſollen zu den 
Innungen, Innungsausſchüſſen, Innungsverbänden und Bezirken 
noch ein ſogenanntes Reichs Innungsamt treten. Es ſei das 
etwas zu viel des Guten. Die Handwerker müßten auch politiſch 
thätig ſein. Der Innungstag habe in Berlin über den Hand⸗ 
werkertag hinweg die Führung der deutſchen Handwerker in die 
Hand nehmen wollen. Die Innungsverbände, welche man bisher 
geſchaffen, könne man nicht eher anerkennen, bis dieſe nachweiſen, 
daß ſie auf dem Boden der obligatoriſchen Junung ſtehen. 
(Beifall und Widerſpruch.) Dagegen bemerkte Fabrikant 
Billing (München), daß im deutſchen Handwerkerbunde die Er⸗ 
örterungen von politiſchen und religiöſen Fragen ſtets ausgeſchloſſen 
waren. Wenn man dieſen Grundſatz fallen laſſen wolle, dann 
werde es ſehr bald um die Einigkeit des deutſchen Handwerker⸗ 
bundes geſchehen ſein. Erforderlich ſei die Errichtung von 
Innungskammern, damit die Regierung mit den Handwerkern 
immer in Fühlung bleibe. Wie der deutſche Handelstag über 
die Handelskammern, fo müſſe der Handwerkertag über Innungs⸗ 
bezw. Handwerkerkammern ſtehen Schornſteinfegermeiſter 
Faſter (Berlin): Die Einberufer des Berliner Innungstages 
hatten lediglich die Intereſſen des Handwerks im Auge und be⸗ 
zwecken nichts weniger, als eine Schädigung des deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes. Die Einberufer des Innungstages waren von der 
Abſicht geleitet, die außerhalb des Bundes ſtehenden Innungen 
zuſammenzufaſſen. — Tiſchlermeiſter Brandes (Berlin): Durch 
die Einberufung des Innungstages nach Berlin habe man allen 
Parteien Gelegenheit geben wollen, ihre Meinung zur Geltung 
zu bringen. Der Innungstag habe ausdrücklich erklärt, daß er 
weit entfernt davon ſei, die Führung der Handwerkerbewegung 
der Regierung zu übertragen. Es ſei aber auerkannt worden, 
daß neben den Fachverbänden eine Spitze da ſein müſſe für die 
Leitung der gewerblichen Angelegenheiten. Das Reichs⸗Innungs⸗ 
amt ſolle nur aus Fachleuten und wenigen Beamten beſtehen. 
Selbſtverſtändlich ſei vorläufig an das Inslebentreten dieſer 
Inſtitution noch nicht zu denken. Allein es empfehle ſich, der 
Regierung, welche jetzt den Handwerkern entgegenkomme, dankbar 
zu ſein und von allem abzuſehen, was die Einigkeit unter den 
Handwerkern ſtören könnte. — Fabrikant Billing (München): 
Die Regierung gehe angeblich praktiſch vor, d. h von einem 
Standpunkte aus, den außer ihr niemand für praktiſch halte. 
So lange die mancherſterlichen Anſichten vom „freien Spiel der 
Kräfte“ bei der Regierung vorherrſchen, ſo lange ſei ſie nicht 
praktiſch. — Weiter betheiligten ſich an der Debatte noch Biehl 
(München), Reinhard (Heidelberg) und Möller (Dortmund.) Es 
wurden hierauf Glückwunſchſchreiben verleſen von den Abgg. Menzel, 
Haberland, v. Heeremann, v. Schorlemer⸗Alſt, Dr. Moufang. Bachem 
v. Kleiſt⸗Reſtow, Stöcker und Trimborn. — Webermeiſter Wetzlich 
(Hannover) ſprach hierauf über Submiſſionsweſen, Bauſchwindel, 
Hauſirhandel, Auktionen, Ausverkäufe, Gefängniß⸗Zuchthausarbeit, 
Militärwerkſtätten und Konſum Vereine. Unter allen Parteien, 
ſogar unter den Freiſinnigen, fo bemerkte der Redner, herrſchte 
nur eine Stimme, daß es ſo nicht weiter gehen könne. Die neuen 
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geſiedelt. 


Beſtimmungen über das Submiſſionsweſen ſeien mit Freuden zu 
begrüßen, obwohl ſie noch nicht allen Erwartungen entſprechen. 
Die Schwindelverkäufe u. ſ. w. ſeien durch die Innungen zu be⸗ 
kämpfen. Die Gefängnißarbeit dürfe höchſtens für den Staat 
ſelber, aber nicht für Privat⸗Unternehmer geſtattet ſein. (Beifall.) 
— Es gelangte ſchließlich folgende, von dem Schneidermeiſter 
Faßhauer (Köln) beantragte Reſolution zur Annahme: „In An⸗ 
erkennung, daß die preußiſche Staatsregierung bemüht war, eine 
Regelung des Submiſſionsweſens auf gerechter Grundlage durch 
beſondere Erlaſſe herbeizuführen, erklärt der Handwerkertag es als 
eine Nothwendigkeit, daß die verbündeten Regierungen Beſtim⸗ 
mungen treffen wollen, damit dem Handwerk ein genügender An- 
theil an den von Regierungs⸗ und Kommunal: Behörden zu ver- 
gebenden Arbeiten durch Mehrberückſichtigung der Innungen als 
ſubmiſſionsfähigen Faktoren gegeben werden möge. Der Hand- 


Ausverkäufe, Ausſchreitungen der Konſumvereine u. ſ. w. iſt der 
deutſchen Reichs⸗ Regierung durch eine Petition des Bundes vor⸗ 
ſtandes die hierdurch verurſachte Noth des Handwerks ans Herz 
zu legen und Vorſchläge zur Abhülfe zu machen. Bezüglich der 
Gefängniß⸗ und Zuchthausarbeiten, ſowie der Militärwerkſtätten, 
verbleibt der deutſche Handwerkerbund bei den Beſchlüſſen früherer 
Handwerkertage und beauftragt den Bundesvorſtand, in dieſem Sinne 
bei den deutſchen Regierungen vorſtellig zu werden.“ — Im 
weiteren gelangten noch folgende Reſolutionen zur Annahme; 
1) Der Handwerkertag beſchließt, bei dem Reichskanzler und 
Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß die Einführung obliga⸗ 
toriſcher Legitimationen für jedes Alter, worin blos der Arbeitsan⸗ 
und Austritt verzeichnet iſt, herbeigeführt werde. 2) Der Hand⸗ 
werkertag empfiehlt als geſetzliche Grundlagen für die Ertheilung 
des Befähigungsnachweiſes: a. Organiſation des Handwerks in 
Innungen und Ausbildung von Innungsverbänden; b. namentliche 
Bezeichnung des Handwerksbetriebes, bei welchem der Befähigungs⸗ 
nachweis gefordert werden ſoll; c. für jeden Gewerbebetrieb, ſelbſt 
wenn er als verwandter Betrieb bezeichnet werden könnte, muß 
der Befähigungsna weis erbracht werden; d. die Kompetenz des 
Bundesraths nach Einvernehmung der betheiligten Verbände und 
die Zahl der Betriebe zu erweitern, zugleich nach Maßgabe der 
Erweiterung die Bezeichnungen zu ergänzen; e. die Feſtſetzung 
der Minimaljahre der Lehr- und Geſellenzeit, unter Einräumung 
des Rechtes an die sub a. bezeichneten Verbände, bei einzelnen 
Handwerksbetrieben zu erweitern; k. Feſtſetzung der Minimalzahl 
der Lehrlinge, wenn kein Geſelle vorhanden iſt, und Feſtſetzung 
der Verhältnißzahl der Lehrlinge zu den vorhandenen Geſellen; 
g. Aus ſcheidung der fabrikmäßig betriebenen Gewerbe von den⸗ 
jenigen, welche auch handwerksmäßig betrieben werden, und De- 
finition der fabrikmäßig betriebenen Gewerbe; h. Uebertragung 
der Ertheilung des Befähigungszeugniſſes an die Innungen und 
wo ſolche nicht beſtehen, an den Handwerker ⸗Ausſchuß, welcher für 
den betreffenden Bezirk und das betreffende Gewerbe beſonders zu 
bilden iſt; i Feſtſetzung der Fälle, in denen außerdem der Be⸗ 
fähigungs⸗Nachweis zu ertheilen iſt, nämlich bei einer für beſon⸗ 
dere Gewerbe beſonders eingeſetzten Prüfungsbehörde, oder bei 
einer theoretiſch und praktiſch ausbildenden Unterrichtsanſtalt; k. 
Anerkennung einerſeits des Rechtes des befähigten Handwerkers 
und Gewerbtreibenden, alle zur Herſtellung feiner Erzeugniſſe 
nöthigen Arbeiten ſelbſt herzuſtellen und hierzu die erforderlichen 
Hülfsarbeiter aus anderen Gewerbebetrieben zu nehmen, und An⸗ 
erkennung des Verbots andererſeits, daß als Hülfsarbeiter aus 
anderen Gewerbebetrieben Lehrlinge nicht verwendet werden dürfen. 
1. Anerkennung der Beſtimmungen sub a bis k auch auf die In⸗ 
haber eines Handelsgewerbes, wenn in demſelben zugleich, wenn 
auch nur theilweiſe, die Waaren hergeſtellt werden und dieſe Her⸗ 
ſtellung eine handwerkmäßige, in den Rahmen von Punkt a. u. 
b. fallende iſt. 3) der Handwerkertag erklärt, daß er in den 

ſeither geſchaffenen Inſtitutionen eine Förderung ſeiner angeſtrebten 
Ziele erblickt, ferner, daß in der Schaffung von Krieger⸗, In⸗ 
nungs- und Fachverbänden den Handwerksbeſtrebungen neue Kräfte 
zuzuführen ſeien und erblickt in der Schaffung von Innungs⸗ 
Aemtern auf der breiteſten Grundlage der Selbftverwaltung einen 
weiteren Ausbau. 4) In Erwägung, daß nur die hülfloſe Lage 
des Gewerbes und die ungenügende Organiſation des Handwerks 
das Einreißen der Sonntagsarbeit im Gewerbe gefördert hat, er⸗ 

klärt der Handwerkertag, daß es Pflicht der Geſetzgebung iſt, die 
Sonntagsarbeit im Gewerbe in fo weit zu beſchränken, als die 
nothwendigen allgemeinen Eigenſchaften der Geſellſchaft dies zu= | 
laſſen.“ Die anweſenden Delegirten vertreten 107 dem Hand⸗ 
werkerbunde angehörige Vereine mit 13 125 Mitgliedern und 29 
dem Handwerkerbunde nicht angeſchloſſene Innungen und In⸗ 

nungsverbände mit 23 590 Mitgliedern (die betr. Zahlen nach 

den Angaben des Geſchäftsbureaus.) 


Ausland. 
St. Petersburg, 20. Auguſt. Die Kaiſerliche Familie iſt 
geſtern Nachmittag von Kraßnoje⸗Selo nach Peterhof über⸗ 


Chriſtiania, 19. Auguſt. 
Bergen eingetroffen. 

Bombay, 19. Auguſt. Der Prozeß gegen den vor einigen 
Wochen in Cochin als ruſſiſcher Spion verhafteten Kanovies 
wurde heute vor dem Inſtruktionsrichter zu Cochin beendet. Da 
der Gefangene nicht im Stande war, die geforderte Bürgſchaft zu 
leiſten, ſo wurde er zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei 
dem Verhör gab Kanovics zu, daß er vor kurzer Zeit in Egypten 
geweſen ſei und Pain kannte, verweigerte jedoch dem Richter die 
Auskunft, wann er Pain zum letzten Male geſehen habe. 

Kairo, 20. Auguſt. Eine Batterie Artillerie, eine Kompa⸗ 
gnie Genietruppen, drei Bataillone Linien- Infanterie und drei 
Bataillone Garde⸗Infanterie werden direkt nach England zurück- 
kehren, während ein Bataillon ſchottiſcher Infanterie nach Malta 
eingeſchifft werden wird. — Die Beſetzung von Debbeh und 
Abbu Guſi ſeitens der Inſurgenten wird beſtätigt. Dieſelben 
rücken gegenwärtig auf Neu⸗Dongola vor. 

Rio de Janeiro, 19. Auguſt. Der Kaiſer hat Cotegipe 
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Cotegipe, der 
der konſervativen Partei angehört, hat den Auftrag angenommen. 

Trovinzial-Aachrichten. 

Marienwerder, 20. Auguſt. (Zuckerfabrik Marienwerder.) In 
Folge mehrfacher Verluſte, den die Zuckerfabrik Marienwerder erlitten, 
mußte von der Zahlung einer Dividende abgeſehen werden. 

Pelplin, 19. Auguſt. (Die Aktionäre der Zuckerfabrik Pelplin) 
beſchloſſen in der am 17. d. ſtattgefundenen Generalverſammlung eine 
Dividende von 6 pCt. 10 Pf. zu ertheilen. 

Pr. Stargard, 19. Auguſt. (Auf dem von Prinzen Heinrich 
von Preußen nach Swaroſchin unternommenen Jagd⸗Ausfluge) erlegte 
derſelbe 3 ſtarke Rehböcke, Prinz Reuß 1 Bock und das Gefolge 


Gladſtone iſt geſtern Abend in 
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2 Böcke. Der Aufenthalt in Swaroſchin währte vom ange 
Mittag bis Montag Abend, worauf ſich der Prinz noch in MR 
Nackt an Bord des Geſchwaders begab, um pünktlich 12 u 
nachts die ihn treffende Wache zu übernehmen. 

Danzig, 19. Auguſt. (Der Konkurs der Baumaterld eg, 
Richard Meyer und Co.) von ca. / Millionen Mk. hat DI 


werker unſerer Stadt in Mitleidenſchaft gezogen. Das eie 
für Gefälligkeitsaccepte von 27,000 Mk. ift Herr Zim 8 
Sandkamp, dieſem folgt morgen Herr Zimmermeiſter Schill, Er 
viel ſich von den andern Geleimten noch über Waſſer halten 
iſt ungewiß, es find aber unter denſelben Malermelſter u. . i 
auch nicht gegen ſolche Nackenſchläge gewappnet find. 
Danzig, 19. Auguſt. (Verſchledenes.) Zu dem heul en 
dungsmanzver des bei Gdingen verſammelten Uebung she = 
waren trotz des unfreundlichen nebligen Wetters aus Danzig, "a, 
waſſer und Zoppot viele Zuſchauer auf Dampfern, Böten. an 
herbeigeeilt. Das Manöver, kaum zwei Stunden dauernd, fu 0 2 


nur in beſchränktem Umfange ſtatt, ſo daß Mancher etwas 
wurde. Um 9 Uhr Vormittogs hatte fi) das Geſchwadet 
Treffen aufgeſtellt. Dem Lande am nächſten lagen Avſſo # 
dann das Admiralſchiff „Stein“ und die Kreuzer⸗Korvetlen au 
und „Sophie“, das zweite Treffen bildeten die Panzerſchiffe 1 
„Friedrich Karl“ und „Baiern.“ Nachdem die Schiffe e 
Gefecht“ gemacht, landeten gegen 9 ½¼ Uhr drei Kompagulel H 
erſte Prinz Heinrich führte, und eine Batterie von 6 Gesche“ 10 
Enttäuſchung des Publikums vollzog ſich das Landungs manu 0 


uulche 
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daß ein Schuß fiel. Der Vertheldiger der Küſte wurde durch i 10 
geſchickte Flaggenträger markirt. Die Angreifer forelrten . 1 
unterſtützt von der Artillerie, den Uebergang über den Kielar t 0 
nachdem dies gelungen war, wurde der Angriff über das agen 


unter lebhaften Infanteriefeuer gegen Gdingen fortgeſetzt, wage dal 


ſchließlich tambour battant im Sturm genommen wurde Abu 
Hauptintereffe des anweſenden Publikums konzentrirte ſich aue AL 


dem rechten Flügel operirende 1. Kompagnie des Landung ahn 
ments, da man in dem jugendlichen Kapitän⸗Lieutenant, wels 2. 
jelbe führte, alsbald den Enkel unſeres Kaiſers, den Prinzen . 8 
erkannt hatte. Nach dem Sturm auf Gdingen wurde ein tu 8 
gemacht und darauf ſofort der Rückmarſch nach den Landuln 
angetreten. Kontre-Admiral Blanc, der Geſchwaderchef war, " 
die Landung bewerkſtelligt wurde, bei Gdingen an Land 
Das Einſchiffen der Landungstruppen verzögerte ſich etwas, 
See bedeutend unruhiger geworden war und die Böte nicht 
bemannt werden durften wie zuvor, außerdem ſchien ein zu 
theilung des Prinzen Heinrich gehöriges Boot undicht gem? 
feln ; der Prinz war einer der letzten, die die Küſte verließen. 100 
halb ſechs Uhr lichtete das Geſchwader die Anker und ging 
Bucht von Gdingen. Es formirte dann Kiellinie und ging in Rh 
geſtreckter Front gegen 7 Uhr oſtwärts bei Zoppot vorbei ii 
um nach Kiel zurückzukehren. — Geſtern Abend iſt der . 
Schluß des Dominiksmarktes erfolgt. Sämmtliche Buden habel, 
rend der Nacht abgebrochen und die Plätze heute früh geräum al d 
müſſen. Es herrſchte in Folge deſſen in der Nacht von 117 N 
heute auf den Heu-, Kohlen-, Holz⸗ und Dominiksmarktpl 


1 


rege Thätigkeit, um der polizeilichen Aufforderung Folge zu 1 0 ri 
Die in dieſem Jahre in die Ferien⸗Kolonlen gefandten Kin 0 


nunmehr von dort zurückgekehrt, und es hat, trotz der ver 
ungünſtigen Witterung, ſich auch diesmal der Aufenthalt im Ei 


ſehr wohlthuend an den Kindern bewährt. Sie wurden gelle 4 
lazareth im Beiſein des Herrn Dr. Loch gewogen und es fe — 
dabei eine durchſchnittliche Gewichtszunahme von 4—5 fe oa 
mehrere hatten 6, ein Kind ſogar 7 Pfd. zugenommen. 9 
ärztliche Unterſuchung ergab befriedigende Reſultate. D. 5 
Marienburg, 19. Auguſt. (Das Kuratorium der hieſtgel 
bildungsſchule) hat beſchloſſen, den Schülern und Lehrern fre . 
und Reiſediäten zum Beſuche der Graudenzer Gewerbe Aueſte 1 
gewähren. ern 1 
Kamin, 19. Auguſt. (Unter Anklage geftelt.) Dem BEN 
nach iſt außer dem Abgeordneten v. Wolszlegier auch feinen tl 
dem Direktor der Emeritenanſtalt zu Jakobsdorf, Dr. v. Wo 1 n 
wegen einer Rede bei Gelegenheit der Methodiusfeier der Pro 10. 
macht worden. In dieſem Falle handelt es ſich um die Rede, gt 
der Genannte in unferer Stadt Mitte Yunt gehalten hat. gi 4 
Oſterode, 19. Auguſt. (Die heute im biefigen Semi | 0 
haltene Lehrer⸗Konferenz) wurde um 10 Uhr Vormittags dug ER 
gemeinſamen Geſaug und darauffolgende Auſprache durch den di 
eröffnet. Hierauf folgte ein Vortrag und eine Lektion wech „ 
Kohl mit Schülern der Uebungsſchule über das Thema: u 1 
forderungen ſtellt die Gegenwart an den Zelchenunterricht lola! 
Volksſchule und wie kann dieſe denſelben genügen? Nach e or kp 
diger Pauſe entſpann ſich eine lebhafte Debatte über den Borte dener 
die Lektton. Den Schluß bildete ein anderer Vortrag des en o 
lehrers Eugelien über geographiſche Heimathskunde in der 1 um 
und Geſang der Lehrer. Bei dem um 4 Uhr im Hotel — ( 
ftattgefundenen Diner galt der erſte Toaſt Sr. Majeſtät dem ‚M 10 
Von 6 bis 7 Uhr wohnten die Konferenz⸗Theilnehmer in ve | den 
des Seminars veranſtalteten Geſangs⸗Aufführungen der Sem bl 
bei und vereinigten ſich ſpäter nochmals im Hotel du Nord, de 
vorgeſchrüttene Zeit zum Aufbruche nach Haufe mahnte. N) nd; 
(N. W. ache 
Königsberg, 18. Auguſt. (Neue Stellen.) Zur Unter, 0 
des in größter Blüthe ſtehenden Schweilneſchmuggels an der wie J 5. U 
polniſchen Grenze hat die Provinzial Steuerdirektion, m 
„K. H. Ztg.“ geſchrieben wird, ſich genöthigt geſehen, eine ug tet 
Hülfs⸗Grenzaufſeher⸗Stationen zu errichten, zu deren Boche 0 
jedoch das geeignete Perſonal fehlt. Dieſe Stationen fe t en 
ſolchen Anwärtern beſetzt werden, die dem Mllitärverbande ace 5 
angehören und daher für längere Zeit mit Erfolg verwende F 
können, und zwar gegen Diäten von 2,50 Mk. täglich und v t 
lichen Reiſekoſtenvergütungen reſp. Ausſicht auf Anſtellung als los fl. u 
aufſeher. Meldungen find an die königl. Provinzial⸗Steuerdiee 
Königsberg zu richten. al den, 
Bromberg, 19. Auguſt. (Eiſenbahnbezirksrath.) Sehen . - 
eine Ausſchußſitzung des Eiſenbahnbezirksraths für den Dean an 
bezirk Bromberg ſtattgefunden. Es handelte ſich um Tarif N w 
bezw. Tarifermäßigungen namentlich der zweiten Stüdgut-Rll, are 
Ausſchuß beſchloß nach längerer Berathung, zu beantragen, wa * 
Ermäßigung von 11 Pfennigen auf 8 Pfennig herbeigeführt ö a 
Es wurde demnächſt zur weiteren Durchführung dieſes DH en \ 
Enquetekommiſſion gewählt. Die Mitglieder des Ausſchuſſes 9 NEW 
der Hoffnung hin, daß die Ermäßigung in der angegebenen pr) han 
nehmigt werden wird. Oſtd. g Wund 


Bromberg, 21. Auguſt. (Wettrennen.) Am Sonnaben g | 
mittag wird hier ein Wettrennen ftattfinden, an dem fid vort N 
Offiziere der 4. Kavalleriebrigade — Dragoner, Ulanen und 070 Ai 
— betheiligen werden. 8. | 
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Poſen ſind am Dienſtag und Mittwoch über 180 Perſonen 


+ Aus Poſen, 20. Auguſt. (Auswelfungen.) In ver HR 


N 
N 
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hörigkeit aufgefordert worden, bis zum 1. Oktober d. J. 
e che Staatsgebiet zu verlaſſen. 


Loſtales. 


ale 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 21. Auguſt 1885 

zigjährige Regierungs⸗ 

König von Preußen, welches am 


ee fünfundzwan 
1 1 Kaiſers) als 
1 W. 1886 bevorſteht, beginnt 
. e aus Berlin mitgetheilt wird, iſt in den Kreiſen ehemaliger 
a die ganz beſondere Ovation angeregt worden. Es beſteht 
en Abſicht, alle Diejenigen, welche „des Königs Schlachten 
ee“ Aide diejenigen ehemaligen Militärs, welche die Feldzüge 
15 1666 und 1870—71 mitgemacht haben, zu einem Feſt⸗ 
zur die a. ſoweit dieſelben zu der Ovation herangezogen werden 
8 Theilnehmer des Feſtzuges hätten ſich nach Truppen⸗ 
ordnen, fo daß ein Jeder zu demjenigen Truppentheile 


4 


em er in dem letzten Feldzuge, den er mitgekämpft hat, 
4 Ih achdem an hoher Stelle die Idee Anerkennung gefunden, 
en heber derſelben zur Bildung eines proviſoriſchen Komitee's 
1. * 

7 Perfonalten) Die kommiſſariſche Verwaltung des 


udrathsamts Tuchel iſt dem Regierungs⸗Aſſeſſor Delbrück 
Wr Not orden. — Der Rechtsanwalt Bronk zu Berent i. Weſtpr. 

BR Im Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder mit 
| Met nes Wohnſitzes in Berent ernannt worden. — Die 
bunden über die kathollſchen Schulen zu Gr. Radowisk und 
ee * Kreiſe Strasburg iſt dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 

0 Rosı tiefen Übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor, 

. le DI in Gr. Radowlsk, auf feinen Antrag von dieſem 

‚alt wunden worden. 

„Oehuber, erſonal⸗Nach richte n) der Eiſenbahn⸗Direktion 
h . 0 Das „Amtsblatt“ meldet: Ernannt: Betriebs⸗Direktor, 
Sal Be: Krahmer in Stettin zum Königl. Regierungsrath. 

8 etriebs⸗ Sekretär Köppe in Schneidemühl am 23/7. er. 
I tallong- Aſſiſtent Gerhardt von Küſtriner Vorſtadt nach 


1 rim mfeft.) Zum Schluß des diesjährigen Schwimm⸗ 
M ſand vorgeſtern ein Schwimmfeſt ftatt, bei welchem die in 
0 ame unter Leitung des Herrn Premier⸗Lieutenant Carp als 
del late er ausgebildeten Mannſchaften des 8. Pomm. Infanterie⸗ 
r. 61 Proben ihrer Kunſt ablegten. Der Feſtlichkeit 


1 und dug naudeur des 61. Infanterie⸗Regiments, Herr Oberſt 
Ar as geſammte Offizierkorps des Regiments, fowie viele 
im Mben dagegen Garniſon bei. Während der Uebung konzertirte 
in Bier, es 61, Infanterie⸗Regiments. Die Uebungen der Frei⸗ 


15 fiese gentlich das Parade⸗ und Augriffsſchwimmen, erregten 
Fr e Intereſſe. An die beſten Schwimmer wurden Prämien 


(Se werbetag.) Wie in den Vorjahren in Marienburg, 
r 8 lau, ſo hält auch in dieſem Jahre bei Gelegenheit der 
0 okal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung der gewerbliche Zentral ⸗Verein 
bel ker in dort feine Jahres⸗Verſammlung in gewohnter Weiſe ab, 
den letzten Ansſtellungstagen. Der hierzu dieſer Tage 

90 nladung gemäß findet am Sonnabend, 5. September, 
Sag, g Junächſt die geſchäftliche General⸗Verſammlung, am 
all, September, die aus der früheren Zeichenlehrer⸗Konferenz 
fa, Meinen erweiterte Konferenz der Lehrer gewerblicher Fort⸗ 
lualht w ſtatt, in welcher diesmal ſowohl über den Zeichen⸗ 
* über die Pflege anderer Unterrichtsfächer in den 

ie Fortbildungsſchulen verhandelt werden ſoll und mit 
übliche Ausſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln 
ortbildungsſchulen verbunden fein wird. Daran ſchließt 
ZN PN Uhr Vormittags der 6. weſtpreußiſche Gewerbetag, um 
uch ont Svertbeitung in der Gewerbe⸗Ausſtellung und bei der 
ST n weſtpreuß. Töpfermeiſter ſowie ein Feſtmahl. Auf 
8 ung des Gewerbetages ſtehen: 1. Vortrag des Herrn 
ür Netke⸗Elbing über die diesjährige „Internationale 
du don Maſchinen und Geräthen für Handwerkstechnik und 


= 
2 2 


je Oder 
90 


lich e“ zu Königsderg. 2. Beſprechung etwaiger Anfragen 
re (81 Angelegenheiten. 
und glewilftens s Termin) Zur Vergebung der 


5 leferungen für die Herſtellung eines neuen Hilfsförſter⸗ 
Uchte bei Ziegelwieſe ſtand zu geſtern Termin an. Es war 
% i. erſchlenen, Herr Arezikowski⸗Mocker, welcher ein Gebot 
1 1 r den Anſchlag abgab. 
far, er bienenwirthſchaftliche 
fing, ein) will feine erſte Wanderverſammlung vom 4. bis 
enen. d. J. in Charlottenburg halten. Mit derſelben ſoll 
che zucht Austellung verbunden werden. Den Bienenzucht 
um dern wird, wenn fie es beantragen, von der Regierung 
N ($ eſuche dieſer Verſammlung ertheilt werden. 
ö I edensgefellfgaft für Weſtpreußen.) 
en erzahl dieſer die Beförderung von Wiſſenſchaft und Kunſt 
gebli eſellſchaft iſt im verfloſſenen Verwaltungs jahre unver⸗ 
die au. Dem jetzt vorliegenden 69. Jahresberichte zufolge 
nd dest der Mitglieder in Danzig um 3, in Marienwerder 
U de n. den verſchledenen Orten um 2 vermindert, dagegen in 
1 Eibl vermehrt und beträgt jetzt 230, von denen in Danzig 
L. 10, in Thorn 7, in Graudenz 27, in Marien- 
Tau ln arienburg 11 und in verſchiedenen Orten der Provinz 
ds 48 ihren Wohnſitz haben. Der Zahl der Mit⸗ 
0 De hinzu die vier Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau und 
user Abresbelträge der 230 Mitglieder betrugen, inkl. 42 
el hen I 42 Mk., die Zinſen⸗Einnahmen aus dem Kapital⸗ 
il Fa a. 70,456 Mk. 3084 Mk. 
wen) die bevorſtehenden Herſtübungen der 
jo auf gt die Frage von Wichtigkeit, ob der Kreisausſchuß be⸗ 
ea Pet Fund der neuen Kreisordnung die Ortsſtatuten über 
Kenn. 9 der Quartierleiſtungen zu beſtätigen und Beſchwerden 
U ſepöriger über die Vertheilung der Quartierlaſt zu ent⸗ 
I a Det Miniſterialinſtanz iſt die Frage in bejahendem 
N 2 en worden. Es wird aus des Beſtimmung der Kreis⸗ 
4 anlenleig die Gemeinden die Grundſätze über die Vertheilung 
u elſtungen durch Gemeindebeſchluß oder durch ein Orts⸗ 
en Mmen und durch das Statut auch Feſtſetzungen über die 
er d von Gemeindezuſchüſſen zu der Quartierentſchädigung, 
1 dadur Unterbringung der Truppen in gemietheten Quartieren 
. den N entſtehenden Koſten zu treffen haben, gefolgert, daß 
| oe Gemeindebeſchlüſſe nicht nur in formeller Weiſe, 
in und auch in Beziehung auf den Inſtanzenzug bei 
un Genug anderen Gemeindebeſchlüſſen gleichzuſtellen ſeien, daß 
J emeindeaufſichtsbehörde im Sinne des 8 9 der Ausführungs⸗ 
700 f ban dem Quartierleiſtungsgeſetz vom 25. Juni 1868 in 
ö dame meinden und Gutsbezirke der Kreisausſchuß anzu⸗ 
eemſelben mithin ebenſo die Beſtätigung der Ortsſtatuten 


je 0 a Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 


bereits die Gemüther zu beſchäf:; 
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über die Vertheilung der Quartierlaſt zuſtehe, wie die Entſcheidung 
über die Beſchwerden der Gemeindeangehörigen wegen Vertheilung 
jener Laſt. 

— (Geldſendungen an Behörden.) Es kommt 
noch ſehr häufig vor, daß Privatperſonen den an die königlichen Be⸗ 
hörden gerichteten Geldſendungen, den früheren Beſtimmungen gemäß, 
5 Pf. Beſtellgeld beifügen. Im Intereſſe des Publikums dürfte es 
liegen, zu erfahren, daß die diesbezüglichen Beſtimmungen längſt 
wieder aufgehoben find, den Geldſendungen alſo kein Beſtellgeld bei— 
gefügt werden braucht. 

— (Rückfahrtſchein.) Wenn ein Reiſender es verſäumt 
hat, einen der Abſtempelung bedürftigen Rückfahrtſchein vor der Rück⸗ 
fahrt in vorgeſchriebener Weiſe abſtempeln zu laſſen, auch genügende 
Zeit, um die Abſtempelung ſofort am Schalter noch nachholen zu 
laſſen, nicht mehr zur Verfügung ſteht, ſo ſoll das Billet thunlichſt 
durch kurzen Vermerk des dienſtthuenden Stationsbeamten der Abgangs⸗ 
ſtation auf der Rückſeite etwa dahin: „Z. R.“ (zur Rückreiſe) Datum 
und Name, oder im Fall augenblicklicher Behinderung des Stations⸗ 
beamten, durch Abſtempelung auf der nächſten geeigneten Zwiſchenſtation 
entwerthet werden. 

— (Beſitzwechſel.) Der in der Tuchmacherſtr. Nr. 149 
belegene, bisher dem Stadtrath Herrn Wendiſch gehörige Bauplatz iſt 
für den mäßigen Preis von 15 000 Mk. von Herrn Schmiedemeiſter 
Block hierſelbſt käuflich erworben worden. 
— (Die Krinoline) hat ſich nun auch bereits hier in 
Thorn gezeigt, zum Schrecken unſerer geſammten Herrenwelt. 
— (Die Flößer auf den Traften) vertreiben ſich ihre 
freie Zeit durch Schießen, obgleich dieſer „Sport“ ſtreug verboten iſt. 
Auch vorgeſtern Abend wurde wieder auf den in der Nähe der 
Weichſelbrücke liegenden Traften geſchoſſen und zwar mit ſcharfen 
Patronen. Nur mit knapper Noth entging ein unfern der Brücke ſich 
aufhaltender Angler der Gefahr, erſchoſſen zu werden. Eine Kugel 
ging ihm hart am Kopfe vorbei und eine zweite Kugel durchbohrte 
ſeinen Hut. Unſere Polizeiorzane werden alſo den gefährlichen 
Sportsmen etwas ſchärfer auf die Finger ſehen müſſen. 
— (Sternſchießen.) Die Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft veranſtaltet morgen, Sonnabend Nachmittag von 3 Uhr 
ab im „Schützenhausgarten“ ein Sternſchießen. Die Schützen ſchießen 
auf 50 Schritt Diſtanze. 
— (Konzert.) Auch das geſtrige Konzert der Kapelle des 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 im „Schützenhaͤusgarten“ war ſehr 
zahlreich beſucht und fand vielen Beifall. Das Konzert⸗Programm 
war wieder recht hübſch gewählt und enthielt u. A. Piecen von 
v. Weber, Bellini, Donizetti, R. Wagner, Millöcker. ; 
— (Sommertheater.) „Boccaccio”, Operette in 3 Akten 
von Zell und Gene, Mufil von Fr. v. Suppee. — „Boccaccio“, 
die beliebt gewordene Operette des Wiener Kapellmeiſters und Kompo⸗ 
niſten Suppee, gelangte geſtern in unſerem Sommertheater zur Auf— 
führung. Der Beſuch des Theaters war ein ziemlich zahlreicher, 
immerhin aber nicht ſo zahlreich, wie es im Intereſſe unſerer rührigen 
und ſtrebſamen Theater⸗Direktion zu wünſchen geweſen wäre. Seit 
ca. acht Tagen leiden überhaupt die Theateraufführungen unter einem 
ſchwachen Beſuche. Der Grund hierfür liegt darin, daß unſerem 
Publikum durch andere Vergnügungen, wie die Soireen der Sänger⸗ 
Geſellſchaft Gipner und durch Konzerte ꝛc. in Anſpruch genommen war. 
Es wäre aber bedauerlich, wenn ſich die Frequenz des Theaters nicht 
wieder ſteigern ſollte. Herr Direktor Hannemann, welcher ‚geftern in 
der Rolle des Lambertuccio auftrat, gab uns in dem Liede: „Wie 
Gott will, ich halte ſtill“ ſeine diesbezüglichen Wünſche zu erkennen, 
indem er folgenden improviſirten Vers zum Beſten gab: 

„Ich bin hier vom Theater 
Gewiſſermaßen ja der Vater; 
Doch iſt mir's nicht nur um die Ehre, 
Ich ſeh' auch auf's Pekuniäre. 
Doch wie Gott will, 
Ich halte ſtill.“ 
— Die geſtrige Aufführung war im Ganzen eine recht gelungene. 
Frl. Johr gab den Boccaccio in prächtiger Figur; auch ihre geſang⸗ 
lichen Leiſtungen fanden vielen Beifall. Am beſten gefiel aber un⸗ 
ſtreitig Frau Müller, Fiametta, welche ſehr gut disponirt war, ſo daß 
ihre ſchöne und wohlklingende Stimme beſtens zur Geltung jam. Dem 
reinen, von warmer Empfindung getragenen Vortrage mehrerer Solo⸗ 
piecen wurde lautes Bravo geſpendet. Frl. Buſcheck ſtattete ihre kleine 
Rolle als Beatrice mit vielem Geſchick aus. Die Herren Direktor 
Hannemann und Zimmermann leiſteten geſtern in den Rollen als 
Lambertuccio bezw. Lotteringhi wie immer Vorzügliches. Frl. Khayda, 
Iſabella, gab ihre Rolle wiederum Gelegenheit, ſich von der naiven 
und ſchelmiſch⸗drolligen Seite zu zeigen, welche Charaktereigenſchaft der 
genannten Dame ſo ſchnell die Sympathie unſeres Theater⸗Publikums 
erworben hat. In mimiſcher Beziehung zeichnete ſich wieder Herr 
Gilzinger aus, der die originelle Figur des Barbiers Scalza ſehr 
treffend karrikirte. Herr Tresper fand ſich mit der Rolle des Prinzen 
Pietro in befriedigender Weiſe ab. Den Studenten Leonetto gab Herr 
Gadiel recht gefällig. — Die Koſtümirung war theilweiſe eine recht 
geſchmackvolle. Die Chöre waren gut einſtudirt. — Sonnabend (Vor⸗ 
ſtellung für den Handwerkerverein): Die Glocken von Corneville. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 19. Auguſt. (Deutſcher Sattlermeiſter⸗Kongreß.) Im 
weiteren Verlaufe der geſtrigen letzten Sitzung wurde nach der 
„Staatsb. Ztg.“ die Frage der Fachſchulen dahin erledigt, daß die 
Gründung ſolcher Inſtitute für die einzelne Innung wünſchenswerth 
und die Gründung einer Wagenbauſchule vom Verbande aus zu er⸗ 
ſtreben ſei, zumal auch die Regierung ihre Beihilfe dabei zugeſagt 
habe. Sodann wurde eine Reſolution in dem Sinne angenommen, 
daß — in Erwägung, daß in jeder Provinz 10— 20 Pferde⸗Rennen, 
Pferde⸗Ausſtellungen ꝛc. ꝛc. angeblich im Intereſſe der heimiſchen 
Pferdezucht ſtattfinden und die auf denſelben gewonnenen Sattler⸗ 
waaren zu einem Spottpreiſe zum Schaden des Sattlergewerbes er⸗ 
worben würden — die Verlooſung von Sattlerwaaren entweder ganz 
verboten oder der Erwerb der betreffenden Waaren in der betreffenden 
Provinz vorgeſchrieben werden ſoll. Die Frage der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin im Jahre 1888 erörterte Herr Luczynski⸗Berlin in 
einem ausführlichen Referate, in welchem die Vortheile der Ausſtellung 
für die deutſche Induſtrie hervorgehoben wurden. Es käme hier auch 
darauf an, die deutſche Sattlerinduſtrie auf dem Wollmarkte konkur⸗ 
renzfähig zu machen. Herr Eiſenhardt hob hervor, daß lediglich die 
Großinduſtriellen, namentlich in der Eiſen⸗ und Kohlenbrauche, ſich 
dem Ausſtellungsprojekte widerſetzten, da dieſe ſich vor inländiſcher 
Konkurrenz nicht zu fürchten brauchten, ſondern von der Beſchickung 
lediglich Koſten hätten. Der Verband beſchloß, die Ausſtellung in 
jeder Weiſe zu fördern und empfahl den Mitgliedern eine reiche Be⸗ 
ſchickung derſelben. Der bisherige Vorſtand wurde durch Alklamation 
wiedergewählt und als nächſter Vorort Dresden beſtimmt. Mit herz⸗ 
lichen Dankes⸗ und Abſchiedsworten und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer wurde der Kongreß gegen 5 ¼ Uhr geſchloſſen. 
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Humoriſtiſches. 

(In einem Bade.) Ein Kurgaſt beklagt ſich beim 
Badediener, daß er von der gerühmten Wirkung der Heilquelle 
noch immer nichts ſpüre. „O, da müſſen Sie Geduld haben, 
lieber Herr,“ erwidert der Diener eifrig, „ſo raſch geht das nicht; 
wir haben hier eine Dame gehabt, die erſt nach vollen ſechs 
Monaten geſtorben iſt.“ 

(Nach dem Kammermuſikabend.) Ein Herr 
gähnt fürchterlich. Ein anderer ſagt ihm: „Sie ſcheinen Sich 
nicht ſonderlich unterhalten zu haben?“ — „Ganz und gar 
nicht!!“ — „Weshalb beſuchen Sie denn überhaupt Konzerte?“ 
— „Aus Vergnügungsſucht. Denn nichts gleicht dem Vergnügen, 
einen Konzertſaal verlaſſen zu können.“ 

(Jedenfalls.) Ein Student ſteht mit ſeinem Papa, 
der ihn in der Reſidenz beſucht hat, im Zoologiſchen Garten vor 
dem Bärenzwinger. Der Bär befindet ſich dicht am Gitter. 
Studioſus: „Wie zutraulich der Petz zu Dir wird!“ — Vater: 
„Der wittert jedenfalls die anderen Bären, die Du mir Dein 
lebelang ſchon aufgebunden haſt.“ 

(Bei der Hitze.) Sie: „Sag, Geliebter, biſt Du mir 
nicht mehr gut? Du betrachteſt mich mit ſo kalten Blicken!“ 
— Er: „Iſt Dir das nicht angenehm — bei der Hitze!“ 

(Ein Stimmungswechſel) der Gäſte, die nach dem 
Galadiner auseinander ſind: „Ausgezeichnet! Das Huhn war 
delikat!“ — „Und erſt der Spargel!“ — „Von den Erdbeeren 
gar nicht zu reden:“ — „Nun, die Trüffeln waren auch nicht 
ohne!“ — Pauſe. — „Unſer einer kann das freilich nicht aus⸗ 
geben!“ — Die Leute ſind aber auch ſehr verſchwenderiſch.“ — 


„Sie ruiniren ſich.“ — „Sie werden ein böſes Ende nehmen!“ 


— Und ganz recht wird ihnen geſchehen!“ 
Neueſte Nachrichten. 
Madrid, 20. Auguſt. Die ſpaniſche Preſſe iſt ſehr erregt 
über die Beſitznahme der Carolinen ſeitens Deutſchlands. Es ſind 
Gerüchte im Umlaufe über die Abſendung von Truppen nach 
Oceanien und Abbruch der Handelsbeziehungen mit Deutſchland. 
Daneben dauern die ſanitären und Steuer⸗Konflikte ſort. Die 
Lage in Sevilla iſt bedenklich. Der „Globe“, Organ des Repu⸗ 
blikaners Caſtelar, ſpricht ſich beſonders leidenſchaftlich aus und 
benutzt die Carolinenfrage zu Angriffen gegen den König Alfons 
und ſeine Regierung, die von ihren deutſchen Bundesgenoſſen 
demüthigend behandelt würden. Das Blatt findet den einzigen 
Ausweg ohne Demüthigung in dem Schiedsſpruche einer dritten 
Macht. — Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Madrid berichtet: Im 
Miniſterrathe iſt beſonders betont worden, daß ſich auf der Inſel 
Jap der ſpaniſche Gouverneur befinde. Die Bekanntmachung 
von deſſen Einſetzung datirt aber erſt vom vergangenen 29. Juli. 


Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphilcher Borfen: Bericht. 


Berlin, den 21. Auguft. 


Fonds: fill. 


Ruſſ. Banknoten 201-6020220 


Warſchau 8 Tagge 201—30 | 201—90 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 i — 98 
Poln. Pfandbriefe 5% : . + ; 61—50| 61—50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—30| 56—40 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% » 101—50 101-50 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101—60101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—20 163— 25 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober . 153— 75 | 155—25 
Dktober-Novb. . » . J155—75157—50 
von Nemuprblofo 1... . 2 . 94 94 
Roggen: lee nn a 138 
Septb.Olsbenrxr, . Re 138—75 | 138—20 
Oktober⸗Novb. * 1I140—75 1140 
April⸗ Ma 147— 75147 
Rüböl: Septb.⸗Okt ober 45—50 45 —20 
April⸗ Ma: i-. Me 48—50 48—40 
Spiritus: lok o 3 43—10 
Auguft-Septb. . . 1 4270| 42-30 
Septb.⸗Oktober . * 42--80| 42—60 
April-Mai. . . 43—60 4350 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, 


Börſenberichte. 

Danzig, 20. Auguſt. Getreidebörſe Wetter: Regen und 
Sonnenſchein abwechſelnd. Wind: SD., dann N. 

Weizen loco hatte nur geringe Kaufluſt am heutigen Markte und war 
die Stimmung dafür eine flaue. Das Angebot war ſchwach und iſt in⸗ 
laͤndiſcher zu ſchwach behaupteten Preiſen gegen geſtern verkauft worden. 
Umſatz 130 Tonnen und bezahlt für inländiſchen 155 roth 129pfd. 149 M. 
glaſig bezogen klamm 124pfd. 142 M., glaſig 129 30pfd. 152 M., hochbunt 
etwas bezogen 131 2pfd 155 M, alt hochbunt 129pfdD. 162 M. für poln. 
zum Tranſit hell hellbunt 127pfd. 142 M, 127 Spfd. 143 M. 

Gerſte loco ruhig und brachte inländiſche große 10 lpfdb. 110 M., 
110 111pfd. 126 M., ruſſiſche zum Tranſit ordinäre Futter⸗ 75 M. per To, 


Effekten 5 pCt. 


Königsberg, 20. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 43,59 M. Br. 43,25 M Gd. „50 N. bez., pro 
Auguſt 43,50 M. Br, 43,25 M. Gd., —.— M. bez., pro September 43,50 
M Br., 43,00 M. Sb, —,— M. bez, pro Oktober 43,00 M. Br., 
42,50 M Gd., —,— M bez., pro Novpbr.⸗März 42,00 M. Br, —— M 
Gd. —,— M. bez, pro Frühjahr 44,00 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 21. Auguſt. 


Barometer Therm Windrich 
St. A tung und Bemerkun 
mm. 00. Stärke wölkg. 3 
20. ah pf 755.6 4 19.8 8 7 
10h p| 755.9 0 
21. 6h a] 754.3 ＋ 10.2 C 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Auguſt 0,66 m, 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [12p. Trinitatis] den 23. Auguſt 1885. 

5 In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche : 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
8 In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

8½ Uhr Beichte. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche:. 

Nachmittags 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Vormittags 8 


In der St. Jacobs⸗Kir⸗ 
Diviſions pfarrer Boenig. 


che: 
Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt. Herr 


* 


P 


N 
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Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/7 (Armenhaus) ſollen 
Donnerſtag den 1. Oſitober cr., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetenjaal 
vor Herrn Stadtrath Geſſel meiſtbietend 
verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau I 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Einſicht 
aus. 

Thorn, den 15. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altſtadt, Band X Blatt 292, auf den 
Namen des Carl Plenz, welcher mit 
Amalle geb. Splering in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetrage 
Grundſtück 

am 23. September 1885, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer IV, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer gar nicht veranlagt. 

Thorn, den 9. Juli 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Für das hieſige Poſtamt ſollen im 
Wege der ſchriftlichen Anbietung für 
den diesjährigen Winterbedarf etwa 
20 Tonnen Kohlen und etwa 
. 
holz 1. Klaſſe in mehreren Liefe⸗ 
rungen beſchafft werden. Anmeldungen 
werden bis zum 8. Oktober erbeten. 

Thorn, den 20. Auguſt 1885. 

Kaiſerliches Poſtamt 1. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 25. d. Mis., 
Vormiktags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hier: 
1 eiſernes Geldſpind, 1 mahag. 
Cylinderbureau, Sophas, Spie⸗ 
gel, Komptoirpulte, Tiſche, 
Stühle und andere Wirth: 
ſchaftsgegenſtände, ſowie eine 
neue Schneider -Singernäh⸗ 
maſchine nebſt Zubehör 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Czechollüskl, 
Geerichtsvollzieher in ‚Thorn. 


"XIX. Bock- 
Auktion 


Sänger au 
p. Thorn Weſtpreußen 


am Montag, 24. Auguſt d. J., 
Wache hr ns 


über 


ca. 70 Rambonillet 
Vollblutböcke. 

J. Meister. 

ee u. n 


Fecht - Varein Thorn. 


Sonntag den 23. Auguſt 1885 von Nachm. 3 Ahr ab? x 


. 


N 
2 
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verbunden mit Kinder⸗Beluſtigungen: 

. Concert, ausgeführt von der geſammten Kapelle des Pommerſchen 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 aus Kulm unter perſönlicher Leitung 
des Muſikmeiſters Homann ; 

Beluſtigungen a la Dresden er Vogelwieſe: Schaubuden, Schieß⸗ 
ſtände, Tombola u. a. m. 

. Für Kinder beſondere 8 1 1 5 Unterhaltung; 

. Der Garten iſt prächtig dekorirt und wird mit Eintritt der 4 
Dunkelheit brillant illuminirt; 

5. Aufſteigen eines Luftballons und Feuerwerk; 28 

6. Tänzchen. 

Entree für Erwachſene 25 Pf. pro Perſon. — Kinder frei. 

Das Nähere durch die Programme und Plakate. 


S im T iv oti — Etabliſſement (Zwieg) x | ie ; Rechtsanwalt und \ 

© u Großes Ta Rambouillet-Hammel, D 

2 2 > 170 fette . | 

8 olks-Fest 5 Southdowu-Hammel |} e 
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N. 
EN 


Ich bin von! 
Reiſe zurückgelehl 
Werth, 


SS rr 

Täglich friſche ach 
(Centrifugalbutter) a pn 
zurückgeſetzte à Pfund 0,907 
vom Gut Lulkau 5 a 


Ein Flüge N 


zu verkaufen. Auskunft en 
0. Szozypinski. 


hat zum Verkauf Winter sen. 
in Watterowo bei Kulm. 


Flundern 


ſofort nach dem Fange geräuchert, ver⸗ 

ſende die Poſtkiſte 22—30 Stück garan⸗ 

tirt zu 3,50 Mark franko Poſtnach⸗ 

nahme. 

P. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee, 
R.⸗B. Stralſund. 


Baumbänder, 


0 
0% 


Mu 


Unentgeltlich 34% 


Ss erelnemitgllber up Freund Ber im S d % breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ ohn 
. ergebe kult den, und Freunde unſerer guten Sache werden 4 und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 1 Le. 4 N Ay 
& Das Jeſt-Comitee. Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen M. O. Falkenber 8 


(N. B.) Geſchenke zur Verlooſung werden von ſämmtlichen Fechtmeiſtern 
dankend entgegen genommen. 


WIN 
ITS 


gar 


* 


ani: 
Ein 1 Grundiiüd 


in en b. Liſſewo, 250 Morgen 
Weizenboden, mit ſämmtlichem todtem 
und lebendem Inventar und vollem 
Einſchnitt mit 810,000 Thlr. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Gebäude maſſiv. 
Das Nähere bei Gaſtwirth Rolle 
in Tillitz bei Wrotzk. 


Ein Frachtwerl für das Volk! 


Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und iſt Me 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 


Europas Kolonien. 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 


D 


7 n 


 Mieths-Kontrakte 


find vorräthig in der 
0. Dombrowski, er 


von 
Dr. Hermann Roskosohny. 
Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bis— 
her unerreichte Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. f 
Das reich illuſtrirte, prachtvoll ausge⸗ 


— —— . — — 


60 Pfennig ſtattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, : 
50 Pfennig deren jede ein in ſich abgeſchloſſenes 10 aka 
7 er Ganzes bildet: pro 
Lieferung. J. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum J Prachtband. 


Kamerun. II. Das Kongogebiet. III. Die 


—ᷣ 


Rothe Kreuz —— 


Deutſchen in der Südſee. IV. Süd⸗Afrika. V. Oſt⸗Afrika. 5 

Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung iſt in 8 
der Lage, die erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. Illuſtrirte Proſpekte F 
verſendet die Verlagshandlung gratis und franko. N 


. fee 1 


D e DE 


1 von 
Otto von Corvin und Fr. W. Held. 


"weite gänzlich umgearheitele Auflage. 


Mit 2500 Abbildungen, 
90 Tontafeln, 19 Karten ete. 


Zu beziehen in 4 Ausgaben: 
1. In 142 Lieferungen à 50 Pf. 
2. In 24 Abteilungen à 3 % 
3. In 8 Bänden geheftet & 69. 50. 
© 4. In 8 Bänden eleg. gebunden 482. 


IN ss Prospekte werden überallhin gratis 

17 5 und portofrei gesandt. n 

Bestellungen auf das Werk nehmen entgegen 
alle Buchhandlungen sowie auch 


die Verlagsbuchhandlung. 
o 3 8 Berlin. 


r— | m 


in Beute alle & = des as V n 


bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
> | Ichnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 
1 gratis. Muſter franko gegen 
20 Pf. in Briefmarken. 

L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 


oe Ang 
S Familien wol 


Hinterhauſe iſt zu ver 
Jatoba 5 


SryElo nee 


hy, 


a U 
Ri) 1 
rau | un 

n 


rag von kt 
rung ind 
Ju der vom 13. bis inkl. 16. September d. I alu N . 


grossen allgemeinen Gartenbau-Auss ie 


zu Königsberg i. Pr. 
werden Anmeldungen und Programm⸗Abgabe noch bis fpäteftens d en 6.7 
von den Herren Handelsgärtner B. Fischer, Königsſtraße 84 un 
Königsſtraße 31b entgegen genommen. 


Sammet- und Seidenstd 


jeder Art, große Auswahl von Schwarzen, weißen und farbigen e 
ſtoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigſten Preiſen. 105 a 


Muſter franko. Catz, rt 
Pfitzinger & Bérard. Oi = N 


1. Okt. z. v. Hempler. 
Techniſches Bureau, 


eau, dne Wohnung, 3 le dee 
Berti C., 46 Königsſtraße 46. 3 Simmern nebſt abe 
hate, Einrichtung und Ober⸗Betriebs⸗ vermiethen Jakobsſtraße⸗ 2 8 | 
eitung von Spiritus⸗, Stärke⸗, Preß- | > : 537 ff die 
hefe⸗ und Eſſigfabriken. ere Oles 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. vermiethen. N 
Ausführung chemiſcher Analyſen aller Ef 0 f ph, 2 
Alen ine Hofwo 
— Kommiffion. — Export. parterre, 3 Zimmer und Zub 
15. Oktober zu vermiethen. 
Stöhr, Brücken Zn, 


ID 
a 
0 


Agentur. 


Soeben erſchien: 


um 1. Oktober iſt aa | 
Be = äge 3 ſchaftliche Wohnung, be 1 
5 b 2 EN , 
Geschichte d. antisemitischen dear Aimee N 
ewogung ae 


als La Na 
eee 
ine möbl. Parterre Wohnungen o 
mer, Kabinet, Entree u. n 6 
gelaß per 1. September >> N 
Gerechteſtr. 1227 Mt, 

Ein herrſchaftliche Wee . 
vom 


vom Jahre 1880—1885 
beſtehend in 
Reden, Broſchüren, Gedichten ꝛc. 


1 


Herausgegeben von 
M. Liebormann v. Sonnenberg. 
Den 21 Druckbogen ſtarken, 
elegant brochirtem Werke, iſt ein 
Portrait des Herausgebers mit 


9 — von 600 Mark 
„Oktober zu vermi 


Fakſimile weren 1 Gerechteſt 
Preis pro Exemplar 2,50 M 

— 10 Exemplare 20 Mk. — Zu Semen 

beziehen aus der von Lieber⸗ Sonnabend den 22 


Vorſtellung für den 
werker- Bereil" 


Die Glockel 
von GorneVvi 


Operette in 3 Akten von 
Tagesverkauf bei Herrn F. 

In Lorber 
„horn von der heiter! 9 
Alles Nähere die Ze 


Täglicher K 


mann'ſchen Buchdruckerei, Berlin 
SwW., Kochſtr. 57, und von Fritz 
Prälſch, SW. „Fürbringerſtr. 2,31. 
Bei Beſtellungen von auswärts 
ſind dem Betrage pro Exemplar 
20 Pf. für Porto beizufügen. 
Das Portrait allein (Groß⸗ 
Quart⸗Format) ſauber in Tondruck 
ausgeführt koſtet 1 Mk. 


Bei Beginn der Jagdſaiſon empfeh 


Lotterie | Lotterie 


Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Hauptgew. 20, cken 8000 Gold. 
Baar Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Ha! Loos 1 Mk., L. 10 Mk.; Liste 
und Porto 35 Pf. und Be 30 Pf. 

Beide Loose zus. fr. m. Liste 6% M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden 

gesucht u. erh. Rabatt. 


EN August Fuhse, Bankgesch. Mülheim (Ruhr), 
Deutſche und franz.Hpielkarten. | EM EEREE ae ' 


Handlung. 
Breiteſtr. 459 vis à vis 
der Brückenſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


meine a | 
Jagdſtiefelſchmiere; jr. Se 
vollſtändig unſchädlich für das Leder, 5 S 2 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 8 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. Auguſt.— =7| 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 23 24 25 
Disse Prima⸗Referenzen gern zu 3031 — 
ienften. September — — 1 
Neuhaus i. W. er. 61:71 8 
G. Freise, Apotheker. 13 14 15 
D 20 2122 
Lehr-Kontrakte 27 28 29 
zu haben in der Buchdruckerei von Oktober. — — — 

0. Dombrowskl. 4 5607 


